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weit die von oben ausgegebene Parole dabei

M maßgebend iſt, alles Andere zurückſtehen gegen
über der Loſung: „Für
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M 120. 1884.

Eine Stichprobe der
Reichstagswahl.

Die am Sonnabend vollzogene Reichstagswahl
in dem ſchleſiſchen Wahlkreiſe LübenBunzlau
wird auf die Entſcheibungen des jetzigen Reichs
ags nur ſehr wenig Einfluß ausüben denn der
Gewählte wird ſich nur noch an einer ſehr ge
tingen Zahl von Sitzungen betheiligen können.
Dennoch iſt die Wahl von großer Bedeutung
als Symptom, als Vorſpiel der bevorſtehenden
Reichstagswahlen. Wie die Vorrede zu einem
dieſer Sag von offiziöſer Seite gegen eine Reihe
fteiſtinniger Abgeordneten herausgegebenen Schimpf

oder wider die
freiſinnige Parkei.“ Dieſe Loſung war
ſchon bei der Wahl in LübenBunzlau ausge
geben und es iſt daher von Intereſſe zu ſehen,
wie dieſelbe gewirkt hat.

Die freiſtnnige Partei kämpfte unter den denk
bar ungünſtigften Umſtänden. Jn dieſer Legis
laturperiode wurden die Wähler von Lüben-
Bunzlau ſchon zum dritten Male an die Wahl
urne gerufen. Bei den letzten allgemeinen Wahlen
ging der frühere Miniſter Dr. Falk, welcher den
Wahlkreis ſeit Januar 1873, alſo während des
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Kornzölle ab.
Neben ihm waren ein früher bei der „Konſer

vativen Correſpondenz“, jetzt bei der „N. A. 3.“
beſchäftigter Agitator und andere im Dienſte der
regctionären Sache ſtehende agitatoriſche Kräfte
in den Wahlkreis gekommen: in ihren Reden
und in den von Berlin aus in Maſſen in den
Wahlkreis geworfenen Flugſchriften wurden die
Freiſtnnigen der allerſchlimmſten Dinge beſchuldigt
es wurde ihnen nachgeſagt, daß ſte die Monarchie
untergraben und auf deren Trümmern die Parla
mentséherrſchaft errichten wollen, daß ſie die
Sch wachen zu Gunſten der Börſe, des „Geld
klumpens“ und wie die ſchönen Ausdrücke alle
lauteten, ausbeuten wollten daß dem Kaiſer die
Wahl des Herrn v. Kölicher beſonders am Herzen

u. ſp. u. ſ. v.
Die Freiſtnnigen legten zwar auch nicht die

Hände in den Schoß mehrere Abgeordnete ſindganzen Culturkampfes im Reichstage vertreten
hatte, gus der Wahlurne hervor. Wenige Monate
Nach der Neuwahl am 31. Januar 1882 legte
Dr. Falk, als er zum Oberlandesgerichtspräſtdenten
zu Hamm berufen worden war, das Mandat
nieder. Am 20. März 1882 fand dann die
Neuwahl ſtatt, aus welcher der der Fortſchritts
partei angehörende Guts und Fabriksbeſitzer
Guſtav Richter Mühlrädlitz als Sieger hervor
ging, aber nur mit einer geringen Mehrheit.
Es wurden abgegeben 11 066 Stimmen, die ab
ſolute Mehrheit betrug demnach 5534, und Herr
RichterMühlrädlitz erhielt 5588, alſo nur 54

Kein Wunder, wenn nun Nationalliberalen für den reactionären KandidatenStimmen darüber

in den Wahlkreis gegangen, um die Wahl ihres
politiſchen Freundes zu unterſtützen. Aber ihnen
wurden von konſervativer Seite große Schwierig
keiten entgegengeſtellt. Man wußte es an mehreren

Orten durch den auf die Wirthe ausgeübten Druck
zu bewirken, daß dieſe ihnen ſämmtliche zu Ver
ſammlungen geeigneten Lokale verweigerten, ja
ſelbſt daß ſte, wo ſie ſchon ihre Lokale vermiethet
hatten, nachträglich davon zurücktraten und ſogar
ohne alle einleitenden Formalitäten gehaltene
zwangloſe Anſprachen verhindern wollten.

Beſondere Mühe gab man ſich, die bisherigen
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Wahlmüdigkeit eingetreten war, und da die von zu gewinnen. Die konſervative Parteifarbe des
ihren Sonderintereſſen Angetrtebenen davon nicht ſelben wurde ſorgfältig verſchwiegen derſelbe ver
bekroffen werden, ſo fiel der Nachtheil davon den yflichtete ſich, in dem Reſt der gegenwärtigen
Freiſinnigen zu. Herr Richter Mühlräblitz iſt be Wahlperiode überhaupt keiner Fraction formell bei
kanntlich auf Veranlaſſung eines orthodoxen zutreten und ſuchte die Wähler noch dadurch irre
Paſtors wegen Majeſtätsbeleidigung verklagt und
verurtheilt worden, was gleichfalls ſchädlich auf
die Anſichten der Freiſinnigen zurückwirken mußte.
Dazu kam nun noch, daß die Konſervativen in
Herrn v. Kölichen einen im Kreiſe angeſeſſenen
beliebten Candidaten gufſtellten, während die Frei
ſinnigen in Herrn Oberlandesgerichtsrath Schmieder
aus Breslau zwar einen der Provinz angehörigen
Und verdienten, aber doch im Wahlkreiſe wenig
bekannten Candidaten beſaßen, der auch nur an
fünf Orten des Wahlkreiſes hat ſprechen können.

Dazu kamen nun noch die Mittel, welche von
Egneriſcher Seite angewandt wurden. Herr von
Kölichen hielt wochenlang täglich Verſammlungen
ab und verſprach den Wählern das Blaue vom
Himmel herunter. Der Wahlkreis iſt zu mehr
üls landlich; deshalb hoffte Herr v. Kölichen
Wrlheil fur ſich davon, daß es Anfangs den
ändleuten verſprach, daß er für die Verdrei
ächung der Getreidezölke eintreten würde.

zu führen, daß er den Nationalliberalen allerlei
Schönes nachzuſagen wußte. Ja der reactionäre
Wahlkampf wurde zugleich unter der auf Täuſchung
berechneten Firma einer „gemäßigten Mittelpartei“
geführt. Die Ausſichten für die Freiſtnnigen er
ſchienen darum ziemlich gering, und die Frei
ſinnigen verſtiegen ſich mit ihren Hoffnungen nur
ſo weit, daß es zu einer engeren Wahl
kommen könnte, wobei das Centrum, das einen
beſonderen Zähleandidaten aufgeſtellt hatte Der
Wahlkreis iſt zu 12,9 Prozent katholiſch den
Ausſchlag gegeben hätte.

Der Erfolg hat die Erwartungen bedeutend
überſtiegen, trotz alledem und alledem hat der frei
ſinnige Candidat ſchon im erſten Wahlgang weit
mehr Stimmen erhälten, als der konſervative und
der Centrumscandidat zuſammengenommen. Die

Freiſinnigen haben einen glänzenden
Sieg errungen Dieſer Sieg iſt um ſo ver
heißungsvoller, als er die erſte Wahlprobe auf

liege, daß die Liberalen gar keine Chriſten ſeien

die Elemente der früheren Fortſchrittspartei und
die der früheren Liberalen Vereinigung von vorn
herein zuſammengewirkt haben. Zugleich kann der
Sieg als gutes Zeichen für die bevorſtehenden
Reichstagswahlen gelten denn wahrſcheinlich wer
den alle die reactionären Praktiken und Kunſtſtücke,
welche bei der Wahl in LübenBunzlau ange
wandt wurden, ſich ähnlich bei den Wahlen im
Herbſt wiederholen und ebenſo unwirkſam erweiſen.

Von beſonderem Intereſſe iſt, daß auch die von
regctionärer Seite zur Gewinnung der bisher
nationalliberalen Wähler angewandten Mittel
wenig Erfolg gehabt haben. Nur ein Theil
der Bunzlauer Nationalliberalen ſcheint für
den konſervativen Candidaten geſtimmt zu haben
die früheren Nationalliberalen der Stadt und be
ſonders auch des Kreiſes Lüben ſcheinen nach
den vorliegenden Zahlen ganz zu der freiſtnnigen
Partei übergegangen zu ſein.

Die einzelnen Nachwahlen, welche in die letzte
Zeit vor den allgemeinen Wahlen fallen, ſind
ſchon von her als die beſten Anzeichen für den
Ausfall der nächſten Geſammtwahl angeſehen
worden, auch die Wahl in LübenBunzlau darf
daher als ein gutes Omen begrüßt werden.

Politiſche Veberſicht.
Franzöſtſche und engliſche Blätter beſchäftigten

ſich in jüngſter Zeit ziemlich eingehend mit der
holländiſchen Erbfolgefrage und gelangten
dabei zu dem ſonderbaren Reſultat, daß es zweifel
los die feſte Abſicht Deutſchlands ſei, im Falle
des Ausſterbens der jetzigen holländiſchen Regenten
linie den Niederlanden gegenüber eine Annexions
politik ins Werk zu ſetzen. Dieſen Ausführungen
tritt nun die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer
DienſtagsNr. wie folgt entgegen „Die von dem
Pariſer „Times“Correſpondenten erfundene neueſte
Girardin ſche „Frage“ wird ſeit einigen Tagen in
der franzöſiſchen Preſſe lebhaft erörtert. Das an
geſchenſte BoulevardBlatt widmet derſelben einen
drei Spalten langen, von Gelehrſamkeit ſtroßenden
Litartikel, in dem klar und deutlich nachgewieſen
wird, daß Deutſchland allen Ernſtes damit um
geht, ſeine längſt gehegten Annexionspläne bezüg
lich Hollands in nicht allzu ferner Zukunft in
Ausführung zu bringen. Wir können nicht
Umhin, den „Times Correſpondenten und den
von ihm inſpirirten Gelehrten des „Boulevard“
darauf aufmerkſam zu machen, daß ſeine ſtaats
rechtlichen Kenntniſſe augenſcheinlich eine Lücke
haben, die, wo es ſich um die niederländiſche
Thronfolge Frage handelt, wohl als eine bedauer
liche bezeichnet werden darf. Die genannten
Journaliſten ſcheinen nämlich keine Ahnung davon
zu haben, daß ein niederländiſches Staatsgrund
geſet exiſtirt, welches in ſeinem zweiten Hauptſtück
(Vom Könige), erſte Abtheilung (Von der Thron
folge) in 26 Paragraphen klaäre und zweifelloſe
Beſtimmungen über die Thronfolge enthält, die
jede fremde Einmiſchung in dieſe niederländiſche
Angelegenheit ausſchließen und die, wenn ſie auch
vielleicht nicht genügen, die Beſorgniſſe des Times
Correſpondenten und ſeiner Pariſer Kollegen zu
zerſtreuen, dem gewöhnlichen Sterblichen keinen
Zweifel darüber laſſen können, daß der Verſuch,



die holländiſche Thronfolge zu einer „europäiſchen
Frage“ aufzubauſchen, als ein von vornherein
verungückter bezeichnet werden darf.“

Die „Pall Mall Gazette“ veröffentlicht „mit
aller Reſerve“ die nachfolgende Mittheilung über
die Expedition türkiſcher Truppen nach
dem Sudan „Die engliſche Regierung ſandte
am 12. Juni eine Note an die Pforte, in welcher
es heißt, daß England die Einladung an die
Türkei und den Vorſchlag, türkiſche Truppen nach
dem Sudan zu ſenden, vollſtändig zurückziehe. Die
Türkei habe die hierfür günſtige Zeit vorüber
gehen laſſen und damit das Recht auf eine Jnter
vention verloren, welche England jetzt nicht mehr
zulaſſen werde. Die Türkei dürfte jetzt keinen
einzigen Soldaten mehr nach dem Sudan ſenden.

Dieſelbe Note giebt der Pforte auch bekannt,
daß dieſelbe entweder die Einladung zur Konferenz
auf Grund des Einberufungsprogramms (Be
ſchränkung der Verhandlungen auf die Finanzfrage)
annehmen müſſe, wenn ſonſt die Konferenz nicht
ohne einen Vertreter der Türkei zuſammentreten
ſolle. Der Ton der Note iſt weniger freundlich,
als es ſonſt derartige Mittheilungen zu ſein
pflegen“.

Die Miniſterkriſis in Velgien hat
nunmehr ihre endgültige Löſung erhalten. Der
„Moniteur Belge“ veröffentlicht folgende Miniſter
liſten Malon Präſtdium und Finanzen, Bernagert
Land wirthſchaft und Jnduſtrie, Jacobs Jnneres,
Woeſte Juſtiz, Moreau d'Audoy Aeußeres, Pontus
Krieg, van den Peerebom Eiſenbahnen, Poſt,
Delegraphen. Außerdem ſind Bara, Thonniſſen,
Pirmez, Nothomb zu Staatsminiſtern ernannt.
Von einer Auflöſung des Senats ſpricht der
„Moniteur“ nicht. Dagegen iſt die Beſeitigung
des U hts miniſteriums als eines beſonderen
Reſorts er olgt.

men e
Deutſchland.

GHofnachrichten.) Se. Majeſtätder Kaiſer
ſchte am Dienſtag früh in Ems die Brunnenkur
fort, machte eine Promenade und empfing darauf
den Chef des Militärkabinets Generallieutenant
v. Albedyll zum Vortrag. Jhre Majeſtät die
Kaiſer in wird heute, Donnerstag, BadenBaden
verlaſſen. und ſich von dort zu mehrwöchigem
Aufenthalte nach Koblenz begeben.

(Vom Staatsrath.) Aus Berlin, den
16. Juni, wird der M. Ztg. berichtet: Die
Anlegenheit des Staatsraths darf jetzt nun
doch als abgeſchloſſen betrachtet werden. Voraus-
ſichtlich wird der „Staatsanzeiger“ morgen, iel
leicht ſchon heute, die Liſte der berufenen Mitglieder
deren Zahl einige 70 beträgt, veröffentlichen. Daß
der Staatsrath ſchon in nächſter Zeit mit ſpectellen
Aufgaben betraut werden wird, iſt nicht wahr
ſcheinlich jedoch iſt eine Plenarſttzung deſſelben
dennoch demnächſt zu erwarten, da es ſtch um
die Conſtituirung und die Vertheilung der Mit
glieder auf die Abtheilungen handelt. Jm Uebrigen
werden Plenarſttzungen nur äußerſt ſelten ſtatt
finden, die Hauptthätigkeit wird vielmehr in die
Abtheilungen fallen. Für dieſe ſteht dem Ver
nehmen nach im Herbſt zunächſt die Vorbereitung
von Steuergeſetvorlagen in Ausſicht außerdem
werden dieſelben ſtch, da ihre Thätigkeit nicht nur
auf preußiſche Staatsangelegenheiten, ſondern auch
auf die ſeitens Preußens den Aufgaben des Reiches
gegenüber einzunehmende Stellung ſich erſtrecken
ſoll, wahrſcheinlich auch mit dem Altersverſorgungs
geſetz für Arbeiter zu beſchäftigen haben. Was
die Berufung in den Staatsrath betrifft ſo be
ſtätigt ſich, daß v. Bennigſen und Miquél,
ſo wie v. SchorlemerAlſt zu Mitgliedern
ernannt ſind. Es heißt auch daß Herr v.
Levetzow, der Herzog von Ratibor, Herr
Die tze Barby, Herr v. WedellMalchow, Herr
v. ArnimBoitzenburg berufen worden ſeien.
Ferner dürfte die größere Zahl der Mitglieder
aus höheren Reichs und Staatsbeamten beſtehen.
Von ſonſtigen namhaften Perſönlichkeiten welche
berufen worden ſind, hört man, ohne daß ich je
doch bei jedem Einzelnen die Richtigkeit verbürgen
könnte, nennen die Biſchöfe Dr. Kapp und Dr.
Crementz, den Oberbürgermeiſter Becker, die
Profeſſoren Gneiſt und Schmoller, den Leiter

der EholeraCommiſſton Dr. Koch, verſchiedene
Vertreter des Handels und der Jnduſtrie, wie die
Geheimen Commerzienräthe Schwartzkopff,
Baare u. A., den Oberhofprediger Dr. Kögel

ſ. w.
(Die Vorunterfuchung gegen die

Anarchiſten Reinsdorff, Bachmann)
und die übrigen ſechs Mitverhafteten iſt, wie aus
Elberfeld berichtet wird, in dieſen Tagen ge
ſchloſſen worden. Die Akten befinden ſich bereits
beim Reichsgericht in Liipzig, ſodaß die Ent
ſcheidung in Betreff der Verhandlung nun nahe
bevorſteht. Das Wahrſcheinliche iſt, daß wegen
aller drei Attentate, wegen desjenigen bei Willem
ſen, des auf dem Niederwald und des in Frank
furt, zuſammen in Leipzig verhandelt werden
wird doch wäre die Abtrennung des Elberfelder
und des Frankfurter Falles von dem Niederwald
verbrechen immerhin möglich. Ob ferner gegen
alle acht Perſonen, welche ſich gegenwärtig noch
in Haft befinden, die Anklage erhoben werden
wird, bleibt ebenfalls abzuwarten. Möglich, daß
der eine oder der andere von ihnen am Ende viel
mehr als Zeuge erſcheinen wird. Dahingegen ſoll
namentlich gegen den eigentlichen Urheber der
Verbrechen, Reinsdorff, das aufgelaufene Beweis-
material und zwar in Betreff aller drei Atten
tate geradezu erdrückend ſein. Der Lieferant des
Dynamits, ein Barmer, wie man ſich erinnern
wird, bleibt außerhalb des Prozeſſes, da bei Her
gabe des Sprengſtoffes die verbrecheriſchen Ab-
ſichten des Reinsdorff ihm nicht bekannt waren.

(Der bisherige Verlauf der zweiten
Leſung der Unfallverſicherungs Vor
lage) läßt es faſt als ſtcher erſcheinen, daß gegen
über einer kleinen, aber feſtſtehenden konſervativ
klerikalen Mehrheit Abänderungsanträge von
irgend welcher Erheblichkeit zu den Commiſſtons-
beſchlüſſen nicht durchdringen. Die Erkenntniß
dieſer Thatſache wird ohne Zweifel ſehr zur Be
ſchleunigung der Verhandlungen beitragen, die
gegenüber einem feſtſtehenden Reſultat wenig prak
tiſchen Nutzen mehr haben. Man erwartet be
reits heute die Beendigung der zweiten Leſung.

Parlamente rifſche NRachtichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Juni

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
25 Min. Am Tiſche des Bundesrathes v. Bötticher,
Bödiker, Lohmann. Die Literar-Konvention mit
den Niederlanden wird in erſter und zweiter Leſung an
genommen und demnächſt die Debatte über die Unfall
verſicherung fortgeſetzt. S 4 will die mit Penſions
berechtigung angeſtellten Reichs, Staats und Communal-
beamten von der Unfallverſicherung ausſchließen. Abg.
Büchtemann (Freiſ.) verlangt Streichung dieſer Be
ſtimmung; gerade die Behörden müſſen darauf bedacht
ſein ihren Beamten die Wohlthaten des Geſetzes zuzu
wenden. Miniſter v. Bötticher bittet den Antrag
Büchtemann abzulehnen. Später könne ja die Unfall
Verſicherung auf alle Beamte ausgedehnt werden, jetzt ſei
das noch nicht möglich. Abg. Lohren (Freikonſ.) hält
das Verlangen Büchtemanns für nicht ganz unbegründet,
doch ſei ſein Antrag formell unannehmbar. Abg.
Richter Hagen (Freiſ.) Von dem ſtolzen Worte des
Miniſter Mayhbach, daß er ſich in der Fürſorge für ſeine
Beamten nicht übertreffen laſſe, iſt hier nichts zu merken
Gerade die Beamten wünſchen dringend ihre Verſicherung
gegen Unfälle. In ähnlichem Sinne äußern ſich die
Abgg. Schrader und Eberty (Freiſ.), während Miniſter
Bötticher bemerkt, daß der Antrag Büchtemann bei
Weitem das nicht erreiche, was die Antragſteller eigentlich
bezwecken wollen. Bei der Abſtimmung wird S 4 un
verändert mit 129 gegen 112 angenommen, der Antra
Büchtemann aber abgelehnt. S 5 betrifft den Umfang
der Verſicherung und die Höhe der zu gewährenden Ent
ſchädigung bei Unfällen. Abg. Löwe- Berlin (Freiſ.)
beklagt die 13 wöchige Karenzzeit und die genoſſenſchaftliche
Beitragspſlicht als Ungerechtigkeiten, die den Arbeiter
ſchwer treffen, da deſſen Beiträge zur Krankenkaſſe ſich in
Folge der Unfallverſicherung ebenfalls erhöhen. Miniſter
v. Bbtticher bemerkt, daß bei 13 wöchiger Karenzzeit
die Beitragserhöhung nur o Mk. pro Kopf und Jahr
betrage, bei Herabminderung dieſer Karenzzeit würden die
Beiträge ſich allerdings weſentlich erhöhen. Abg. Dr.
Frege (Konſervativ) ſchließt ſich dieſen Ausführungen
an, während Hänel (Volkspartei) die 13wöchige Karenz
zeit bekämpft, die auch der Abg. Oechelhäuſer (Nat
Lib.) für zu lang hält und auf 4 Wochen beſchränkt
wiſſen will. Frohme (Soz.Dem.) will die Karenzzeit
ganz beſeitigt wiſſen, weil ſonſt dies ganze Geſetz eine
große Ungerechtigkeit enthalte. Lohren (Freikonſ.) legt
den Schwerpunkt dieſes Streites in die Frage, daß der
Arbeiter nicht überlaſtet werde; das ſei nur möglich bei
13 wöchiger Karenzzeit. Nachdem noch der Abg. von
Schirmeiſter die Anträge der freiſinnigen Partei be
fürwortet, wird die Debatte geſchloſſen, und bei der Ab

ſchädigung bei völliger Erwerbsloſigkeit mit 172 gegen
a6 Stimmen abgelehnt und 5 unverändert nach der
Commiſſtonsvorlage angenommen. 86 betrifft die Ent
ſchädigung im Falle der Tödtung. Abg. v. Vollmar
(Soz.Dem.) befürwortet einen Antrag ſeiner Partei
welcher bezweckt die Beerdigungskoſten zu erhöhen und
auch die nach dem Unfalle geſchloſſene Ehe für rechtsber
bindlich zu erklären zum Anſprüche auf die Entſchädigung

Abg. v. MaltzahnGültz (Konſ) bekämpft nament
lich den letzten Theil dieſes Antrages, während Abg.
Gutfleiſch (Freiſ) denſelben befürwortet. S 6 wird
unverändert angenommen, ebenſo die 88 7 und 8 ohne
weitere Debatte. Hierauf vertagt ſich das Haus. Mitt
woch 11 Uhr: Fortſetzung der Debatte, vorher Wahl
prüfung. Schluß 4 Uhr.

Der Kanzler hat, da der Reichstag am
Donnerstag ſchon die zweite Leſung des Unfall-
geſetzes vollendet haben dürfte, auf Freitag,
und zwar nicht abends, ſondern vormittags

11 Uhr, Einladungen zu einer vertrau
lichen Beſprechung“ ergehen laſſen, wie jetzt der
Ditel jener geſellſchaftlichen Zuſammenkünfte läutet,
welche früher als „parlamentariſche Abende beim
Kanzler“ bekannt waren. Der Kanzler wünſcht
den ſomit zum Frühſtück geladenen Gäſten ſelnen
Garten zu zeigen und hat die Einladung vor
Allem deshalb nicht auf den Abend verlegt, da
ſeine Geſundheit ein längeres Aufbleiben nicht
mehr wie früher thunlich erſcheinen läßt. Die
dritte Leſung des Unfallgeſetzes dürfte dann am
Montag ſtattfinden. Iſt die zweite Leſung des
ſelben Donnerstag noch nicht beendet, ſo findet
am Freitag Nachmittag Sitzung ſtatt.

Ueber die Stellung der Centrumsfrak
tion zu der Frage der Kornzoll- Erhöhung
berichtet ein Correſpondent des „Weſtfäl. Merk.“
„Es haben innerhalb der Centrumsfraktion einige
bayriſche Mitglieder (im Verfolg ihres Vorſchlages
in der bayriſchen Kammer) eine Erhöhung der
Getreidezölle in Anregung gebracht und die Frak
tion hat darüber wiederholt berathen. Aber wie
im praktiſchen Leben, ſo gab ſich auch innerhalb
der Fraktion der naturgemäße Gegenſatz zwiſchen
Sradt und Land, zwiſchen Induſtrie reſp.
Arbeiterbevölkerung und Ländwirthſchaft zu er
kennen. Die Fraktion vermochte deshalb nur
den Beſchluß zu faſſen, ihrerſeits in der Getreide
zollfrage nicht mit Jnitiativanträgen vorzugehen,
aber es den einzelnen Mitgliedern zu
überlafſen, falls die Angelegenheit von anderer
Seite angeregt wird, oder falls dieſelbe anläßlich
ver Petitionen, welche eine Erhöhung der Ge
treidezölle verlangen, in dieſer Seſſion noch zur
Verhandlung kommt, je nach den vorwiegenden
Intereſſen ihrer Wahlkreiſe ſich zu entſcheiden.“

Mehrere Handelskammern und kaufmänniſche
Corporationen haben ſich in den letzten Tagen
für die DampferSubventionsvorlage
erklärt. Ob dieſes Intereſſe der Vorlage noch
von Nutzen ſein wird, iſt wenigſtens fur dieſe
Seſſton ſehr fraglich.

Provinz und Umgegend
Am Freitag vor. Woche wurde im Hotel

„Stadt Hamburg“ zu Halle eine Verſammlung
der Directoren der landwirthſchaftlichen
Schulen in der Provinz Sachſen abgehalten, die
zahlreich beſucht war. Außer den Directoren
waren noch anweſend Landesdirector Graf von

gWintzingerode Merſeburg Graf v. Hohenthal
Dölkau, Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr.
KühnHalle, Profeſſor Dr. MärckerHalle, Bürger
meiſter Dr. SchildWittenberg, Bürgermeiſter Dr.
Brecht Quedlinburg u. A. m. Die Verſammlungen
haben den Zweck, im Verein mit der Provinzial
verwaltung ſich über leitende Grundſätze klar
zu machen und Erfahrungen auszutauſchen.

Die leidige Klatſchſucht mancher Leute kennt
keine Grenzen und trägt oft in rückſtchtsloſeſter
Weiſe dazu bei, das Anſehen von Geſchäftsleuten
hinter ihrem Rücken zu ſchädigen. Als Warnung
für ſolche Läſterzungen iſt dieſer Tage vom Schöffen
gericht zu Arnſtadt ein Exempel ſtatuirt worden
es hatten nämlich eine Anzahl von Perſonen, die
jedenfalls nichts Beſſeres zu thun haben, über ein
dortiges angeſehenes Geſchäft das Gerücht ver
breitet, der Inhaber ſtehe vor dem Konkurs Auf
erhobene Anklage des Betroffenen hin hatten ſich

ſtimmung der Antrag auf vierwöchentliche Karenzzeit mit ſteben Perſonen wegen dieſer verwerflichen Ver

133 gegen 121 Stimmen, der Antrag auf ſofortige Ente

an 50
Mtelbarte)

n auf die v

hniten, n
t haben und

heyhen w
n Bahlen
Die noch

den 20

auch um
hhgirten ve

ha 9
n Auge
fantenverein

08 Feſt urth

ſt die Mit
in hezt die
wo dem Ver

oſt unir
hat die Syr

Vor kurzem

ſünthale bele

er Viefe v

nwſand faſt

innuths gef

n davon le
t werden.

Der Apol
mal eines
on nah u
cher infol
ung zu Ab

welche in
Ahttet waren.

d bezahlt
iſinde und

r zur Pf

s inManten Verein

Ihriges Jub

el Jahrhu
22. un

Mo Perſon

i für de
ite und 70

Wo Höter a

t ſt dies
MWerlbirten

n die



trag au Wien

et
Unberändert in h

d ben hne

n

der Reichstg 9

Lſung l
ſt auf Freltn,

dern vornit
n ein in

aſſen, wie h
ſammen n
tarſhe M hin

n ndenen Chfn ſnn

die Elbe
en Aben v
res Aufblehen h

erſcheinen liß. D.

hes dürfte dann an

e zweite Aſung d

t beendet ne
ung ſtatt

t Centrünsfral,

nzoll- Erhöhung
ch Veſfäl. Rek
nituneftaltion e

folh ihres Vſhl
ne Echähung du
bracht und die du

berathen. Ah h

ſtch auch innere

Fegenſahſtſſhn

hen Indiſt h
idwirthſhat ſo
nochte deſth nun

its in der Oh

nträgen ehe
Mitgltedern ſt

legene vent
Ils dieſe all

Erhöpung d O

er Seſſon wo ſt

h den vorigen
ich zu eſſen
tn ind tnfahnnſte

un
bentionsvorlag
e der Wlty v

wenigſtens ſude

S

Se

wirthſlt
chſen a d

S S S

ch diesmal eines außerordentlich
ſuches von nah und fern und nur langſam kamen

ſundung zu verantworten; fünf von ihnen wurden
für ſchuldig befunden, zu anſehnlichen Geldſtrafen
nd zur Tragung der nicht unerheblichen Gerichts
nd Anwaltskoſten verurtheilt

Jn ſeinen „Amtlichen Mittheilungen“ ver
öffentlicht das kgl. Konſiſtorium zu Magde-
hurg das Reſultat der diesjährigen von den
Frelisſynoden vollzogenen Wahlen der Pro
inzialſynodaldeputirten. Nach einer
ungefähren Schätzung werden von den 120 Ge
wählten etwa 50 der Evangeliſchen Vereini
gung (Mittelpartei) angehören, die anderen 70
ommen auf die vereinigten Konfeſſtonellen und
PoſttivUnirten, welche meiſt auch gemeinſam
hperirt haben und auch auf der Provinzialſynode
ereint vorgehen werden, was wegen der bevor
chenden Wahlen zur Generalſynode von Wichtig-
t iſt. Die noch durch königliche Ernennung zu
wartenden 20 Mitglieder der Provinzialſynode
werden auch zum größeren Theile die Partei der
Poſitiv-Unirten verſtärken, ſodaß die Majorität

h ſachſtſchen Provinzialſynode nicht zweifelhaft
ſn kann. Ausgeſprochene Mitglieder der Linken

Groteſtantenverein) ſind nicht gewählt, ſo weit
man bis jetzt urtheilen kann. Viel ungünſtiger
och für die Mitglieder der Evangeliſchen Ver
einigung liegt die Sache in der Provinz Branden
hurg, wo dem Vernehmen nach die konfeſſionelle
und poſttiv unirte Richtung in erdrückender
Majorität die Synode beherrſchen wird.

Vor kurzem wurde beim Sandgraben in der
im Rainthale belegenen Grübe bei Ermsleben
in einer Tiefe von etwas über 3 Meter im
Schlemmſand faſt das ganze Skelett eines
Mammuths gefunden. Wie die S.Ztg. meldet,
könnten davon leider nur Stücke der Stoßzähne
gerettet werden.

Der Apoldaer Hunbdemarkt erfreute
zahlreichen Be

die Beſucher infolge des enormen Andranges von
Abtheilung zu Abtheilung der verſchiedenen Hunde-
taſſen, welche in laubgeſchmückten Umzäunungen
ſſtgekettet waren. Für 288 Hunde wurde das
Standgeld bezahlt, außerdem waren eine Menge
Saughunde und Würfe zur Ausſtellung gebracht.

Der zur Pflege der edlen Sangeskunſt im
hre 1584 in Koswig in Anhalt gegründete
Adjuüvanten Verein wird im nächſten Monat ſein
300jähriges Jubiläum ſeiern, und wird das Feſt,
den drei Jahrhunderten entſprechend, drei Tage,
den 21., 22. und 23. Juli gefeiert werden.

Das Perſonalverzeichniß der Univerſität
Leipzig für das Sommerſemeſter weiſt 3160
inſctibirte und 70 nicht inſeribirte Hörer, zuſammen
alſo 3230 Hörer auf gegen das vorjährige Sommer
ſmeſter iſt dies ein Mehr von 63. Von den
3160 Jnſecribirten ſind 1350 Sachſen. Theologie
ſtüdiren 704, die Rechtswiſſenſchaft 663, Medizin
608, Philoſophie 1185.

Der große Feſtzug aus Anlaß des in
Leipzig ſtattſindenden deutſchen Bundes
ſhießens nimmt ſeine Aufſtellung auf dem
Terrain von dem neuen Börſenbau die Promenade

ntlang bis zum kaufmänniſchen Vereinshauſe und
ümmt ſeinen Weg durch die Bahnhofs und

Loetheſtraße nach dem Auguſtusplatz, Promenade,
Peterthor, Schiller, Grimmaiſche Straße, Reichs
ſtaße, Brühl, Katharinenſtraße, Marktplatz, Peters
ſtraße, Peters Steinweg, Zeitzerſtraße bis zur

J Kohenſtraße, Floßplatz nach dem Feſtplatze.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Juni 1884.
Im Jnſeratentheile finden heute unſere Leſer

e erfreuliche Mittheilung, daß der Director der
hier gaſtirenden Operntruppe, Herr v. Bon-
Kardt, ſeiner in Zwickau eingegangenen Ver

tung wegen Umbaues des dortigen Theaters
M thoben iſt und bis auf Weiteres mit ſeiner in

her Jeit bedeutend verſtärkten Geſellſchaft hier
Witerſpielen wird. Damit iſt nun die Ungewiß-
et welche manchen Opernfreund in letzter Zeit
kdrückte, gewichen und unſer Publikum wird ſich

Wausſichtlich noch mehrere Wochen den im
Kivoli“ gebotenen künſtleriſchen Genüſſen hin
ben können.

Wie bereits bekannt, wird der Thüringer
Turnlehrer Verein ſeine diesjährige Jahres
verſammlung am 5. und 6. Juli hierſelbſt
halten. Das Programm iſt folgendes: Freitag,
den 4. Juli: Empfang am Bahnhofe. Zuweiſung
der Quartiere. 8 Uhr Kahnfahrt auf dem
Gotthardtsteiche. Später Verſammlung im Lokale
des allgemeinen Turnvereins Kaiſer Wilhelms
halle.“ 5. Juli: Früh 7 Uhr Ausſchußſittzung.
8 Uhr Begrüßung und Eröffnung der Verſamm
lung, Feſtſtellung der Tagesordnung im „Herzog
Chriſtian.“ 9 Uhr turneriſche Vorführungen mit
Gymnaſtaſten und Turnen der Mitglieder des
Vereins in der GymnaſtalTurnhalle: Rettelbuſch.
Nachmittag 1 Uhr Mittagseſſen im Hotel zur
Goldenen Sonne. 3 Uhr Turnen mit Bürger
ſchülern auf dem ſtädtiſchen Turnplatze: Schmelzer,

Klee, Gutbier, Müller. 5 Uhr Berathung im
Reſtaurant „Herzog Chriſtian,“ 8 Uhr Tuürnen
der Turnvereine in ver ſtädtiſchen Turnhalle.
91 Uhr Abendunterhaltung im Lokale des Männer
turnvereins, der „Funkenburg.“ 6. Juli: Früh 7
Uhr Spaziergang. Sammelpunkt Domplatz. 9
Uhr Fortſetzung der Berathungen, Wahlen und
Schluß der Verhandlungen im „Herzog Chriſtian“.
Anmeldungen nimmt Herr Turnlehrer Rettelbuſch
bis Ende Juni entgegen.

Der Bauern Verein Merſeburg
wird nächſten Sonntag einen Ausflug nach
Halle unternehmen. Die Abfahrt von hier er
folgt früh 6 Uhr 46 Min. Laut Programm iſt
die Beſtchtigung des landwirthſchaftlichen Jnſtituts
der Univerſttät, ſowie der agrikulturchemiſchen
Verſuchsſtation des landwirthſchaftlichen Eentral
Vereins der Provinz in Ausſtcht genommen. Der
übrige Theil des Tages ſoll in Geſellſchaft der
ſpäter nag nenden Damen mit einer Dampf-
ſchiſſſan Biebichenſtein und einer Parthie
nach der Bergſſhenke c. in möglichſt amüſanter
Weiſe verbracht werden.

Die Ausſichten für die im nächſten Herbſt
bevorſtehende Haſenjagd ſind nach Uüberein
ſtimmenden Nachrichten aus allen Theilen unſerer
Provinz ſehr günſtig; eben ſo vortheilhaft lauten
die Mittheilungen über die Brut der Rebhühner.

Allem Anſchein nach bewahrheitet ſich in
dieſem Jahre wieder einmal eine alte Bauern
regel vollſtändig. Es wurde nämlich im Früh
ling die Eiche vor der Eſche grün und die Regel
heißt: „Grünt die Eiche vor der Eſche,
ſo hält der Sommer große Wäſche.“
Leider hat ſich mit den fortgeſetzten Niederſchlaägen
auch ein erheblicher Rückgang der Tagestemperatur
eingeſtellt, ſo daß wir jetzt im Dur hnitt kaum
mehr als 11 12 Grad Wärme zu verzeichnen
haben. Geſtern Morgen zeigte das Thermometer
ſogar nur 9 Grad an.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Die oberen Klaſſen der beiden Lützener

Bürgerſchulen unternehmen heute unter Leitung
ihrer Lehrer einen Ausflug nach Halle und deſſen
nächſte Umgebung.

s Jn Ennewitz feiert der Kriegerbund
an der Elſter und Luppenaue am Sonntag den
22. d. M. ſein diesjähriges Bundesfeſt.

S Jn Freyburg führte das am Dienſtag
Vormittag auch hier bemerkte Hagelwetter ſo viel
Schloßen und Schnee mit ſich, daß die ganze
dortige Landſchaft in kurzer Zeit ein winterliches
Anſehen bekam.

Vermiſchtes.
(Der Löwe iſt los!) Der Weidauerſchen Me

nagerie entſprang auf dem Transporte von Roſtock nach
Stralſund eine große trächtige Löwin bei Mönchhagen.
Die ganze Gegend iſt in furchtbarer Aufregung Die
Bauern bringen ihr Vieh in die Ställe in Sccherheit.
Militär iſt von Roſtock aus hinbeordert, um das Gehölz,
worin ſich die Löwin befindet, zu umzingeln.

(Peſt.) Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus Teheran
vom 26. Mai geſchrieben: Nach ſicheren Nachrichten
herrſcht bei Bagdad am rechten Tigrisufer eine epidemiſche
ſchnell und tödtlich verlaufene Krankheit, die hier als
Bubonenpeſt aufgefaßt wird und welche die Türkei lange
verheimlichte. Seitens Perſiens ſind die Pilgerfahrten
nach Kerbela verboten und eine Grenzſperre angeordnet.
Auch die Türkei ſoll jetzt eine Quarantäne angeordnet haben.

Ein gräßliches Verbrechen) ſetzt in Köln alle
Gemüther in Aufregung. Herr Juſtizrath Carſtanjen

weilte ſeit kurzem mit ſeiner ganzen Familie auf ſeinem
Gute in Oberkaſſel am Siegenberge. Am Frohnleich
namstage machte die Familte morgens 10 Uhr einen
Spaziergang nach Heiſterbach; da aber nachmittags Gäſte
erwartet wurden, trat Frau Carſtanjen früher als die
anderen den Rückweg an und zwar ganz allein. Seit
dem Augenblicke war dieſelbe verſchwunden und erſt nach
dreitägigem Suchen fand man ihre beraubte Leiche im
Walde. Ein Telegramm vom 17. d. abends meldet
hierzu nach der „Bonner Ztg.“ noch folgendes: Der
Mörder der am Donnerstag bei Oberkaſſel erdroſſelten
Frau Juſtizrath Carſtanjen aus Köln iſt verhaftet und
geſtändig, die That und den Mord vollführt zu haben.
Es iſt der 28 jährige Tagelöhner Peter Dahlhauſen aus
Vinxel bei Oberkaſſel.

Vom Panamakanal.) Der Waſhingtoner Corre
ſpondent der (manchmal allerdings wenig glaubwürdigen)
„Newyork Sun“ theilt mit, Leſſeps ſei entmuthigt, nach
dem durch die FrühjahrsUeberſchwemmungen der größere
Theil der bereits ausgeführten Arbeiten am Panamakanal
zerſtört worden ſei. Leſſeps habe ſeine Aufmerkſamkeit
nun der Route durch Niearagua, Guatemala und Caſtaviea
zugewandt und ſuche mit der Unterſtützung Frankreichs
eine Konzeſſion zum Baue eines Kanals daſelbſt zu er
langen er wolle dann Panama aufgeben. Nach andrer
Mittheilung aus Panama vom 2. d. hat die Kanal
kompagnie in Aspinwall gegen 1000 Arbeiter entlaſſen
Während der neulichen Regengüſſe ſtieg der ChagresFluß
um mehrere Fuß, das Waſſer ergoß ſich in einen in der
Nähe von Kolon gegrabenen Kanal und zerſtörte in
wenigen Stunden ein Werk, deſſen Herſtellung ungeheure
Summen gekoſtet hatte.

Lebensuhren Jm Salon eines bekannten
Wiener Cröſus ſtehen ſechs Uhren, welche außer den
Stunden und Minuten auch die Tage, Monate und Jahre
angeben. Die erſte wurde am Tage ſeiner Geburt in
Bewegung geſetzt und ſtand kürzlich auf 51 Jahre 8
Monate und 14 Tage. Die zweite Uhr iſt für die Frau,
die dritte für die älteſte Tochter beſtimmt, welche 21 Jahre
17 Tage zählt. Die vierte, fünfte und ſechſte Uhr gehören
den anderen Kindern. Der Zweck dieſer Uhren iſt, den
betreffenden Perſonen ſtets die Zahl der verlebten Jahre,
Tage und Stunden und dergeſtalt den ſchnellen Verlauf
des Lebens vorzuführen. Böſe Zungen behaupten, die
Uhr der Frau Gemahlin ſei ſchon mehrere male, man
weiß nicht von wem, durch Zurückſtellen verdorben worden.

(Die Secundärbahn. Von dem Städtchen H.
nach dem Städtchen D. führt ſeit Kurzem eine ſchmal
ſpurige Secundärbahn. In der Regel pflegt der im
erſteren Städtchen ſtationirle Landbrieſträger unterwegs
auf den Frühzug aufzuſpringen und bis zum nächſten
Dorfe miktzufahren. Eines Tages unterläßt dies der
Brieſträger zum größten Erſtaunen des Locomotivführers,
der ihm in Folge deſſen zuruft: „Na, Gevatter, willſt Du
heut nicht aufſteigen „Nein,“ antwortete der Brief
träger, „heut' nicht, heut' hab' ichs eilig!“

Goeren auf der Brautwerbung.) Ueber
das Leben der Bauern im OranjeFreiſtaat giebt ein
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ recht intereſſante Einzel
heiten. So über die bei ihnen herrſchende Brautwerbung.
„Die Bauern heirathen in ſehr jugendlichem Alter. So
bald ein Bauer 20 Jahre alt geworden iſt, ſieht er ſich
nach einer Lebensgefährtin um. Bälle oder ähnliche
heirathsvermittelnde Einrichtungen giebt es nicht, der
Bauer beſteigt daher ſein Pferd, reitet von Farm zu Farm,
um ſich eine Braut aus den Töchtern des Landes auszu
ſuchen. Man ſieht ihm ſchon von Ferne an, was er im
Schilde führt. Er hat ſich auffallend rein gewaſchen, das
wollene Hemd wird durch einen Papierkragen, vielleicht
ſelbſt durch eine Kravatte gekrönt, die Stiefeln aus Roh
leder werden zur Feier des Tages einmal abgebürſtet,
der breitkrämpige Filzhut erhält ein neues Band aus
blauweißer Seide und unter den Sattel wird eine neue
hellbunte Decke gelegt. So gehts im Galopp nach der
nächſten Farm dort ſattelt er ab, trinkt einige Liter
Kaffee, raucht ein Dutzend Pfeifen, ißt dreimal mit der
Familie, verſchlingt die Töchter mit den Augen und ſpricht
im übrigen ſo wenig wie möglich. Nach Sonnenuntergang,
wenn Licht in die Stube gebracht iſt und die Familie
ſich anſchickt, in die oder das Schlafzimmer zurückzugziehen,
dann faßt er ſich ein Herz und fragt die Mutter, die
natürlich ſchon lange auf dieſen Wunſch wartet, ob ſie
erlaube, daß er mit Minche oder wie denn die betreffende
Auserwählte heißt, noch etwas aufbleiben (obzitten) dürfe
Der Wunſch wird bereitwilligſt erfüllt, verlegen kommt
Minche in die Wohnſtube zurück, ſie ſtellt ein Licht auf
den Tiſch, ſetzt ſich in eine Ecke des Zimmers und ſagt
nichts. Der Freier in einer anderen Ecke, raucht, ſpuckt
und ſagt auch nichts. Aber dennoch hat Minche verſtanden,
ihrem Courmacher anzudeuten, ob er ihr mehr oder
weniger gefällt, indem ſie danach die Größe ihres Talg
lichtes einrichtete: je größer die Kerze, deſto länger können
ſie obzitten! Am nächſten Morgen ſattelt der Bauer ſein
Pferd wieder und reitet nach einer anderen Farm, wo
ſich die ganze Sache wiederholt, bis er ſich endlich darüber
klar wird, welches der Mädchen ihm eigentlich am beſten
gefallen hat. Zu dieſem reitet er zurück, bleibt wieder
eine Nacht obzitten, macht ſeinen Antrag ohne viele
Redensarten, der natürlich mit Freuden angenommen
wird. Am nächſten Kirchgang feiert man die Hochzeit.
Stirbt ihm ſpäter die Gattin, ſo erwählt ſich der Wittwer
oft ſchon nach drei Wochen wieder ein neues Weib. Die
alten Bauern haben jedem Kinde meiſt ſchon bei der Ge
bürt einige Schaafe und ein paar Stück Rindvieh als
Eigenthum reſervirt, ein Beſitz, der im Laufe der Jahre
oft zu einem ganz anſehnlichen Vermögen heranwüchſt.
Land beſitzt jeder nicht mehr, wie er nöthig hat, dem
Sohn wird ein Terrain angewieſen, auf dem er ſein
Haus bauen und ſein Vieh weiden laſſen kann, und wenn

ihm das nicht paßt, ſo ſpannt er eben ſeine Ochſen ein



Und Zieht nach Norden oder Weſten in herrenloſes LandEs t merkwürdig, welche Abneigung der Bauer dagegen

hat, irgendwelche Nachbarn in ſeiner Nähe zu wiſſen
Er will eben unbeſchränkter Großgrundbeſitzer ſein, wenn
er es von ſeinem Lehmhauſe aus das vhne eine Spur
von Garten oder auch nur einige ſchattenſpendende Bäume
da erbaut iſt, wo er auf der Wanderung ſeine Ochſen
Zum letzten male ausſpannte über die Ebene ſchweifen
läßt, will er nur eigenes Land ſehen eine fremde Farm
in der Nähe wäre ein Nagel zu ſeinem Sarge, da ver
kauft er lieber ſein Gut und zieht in die Ferne.“

BVörſen-eVBVericht.
Halle, 17. Juni. Langes Roggenſtroh von

80—33 Mk. per 1200 Pfund Maſchinen ſtroh von
2124 Mk. per 1200 Pfund. Hieſiges Heu von 4,75
bis 5 Mark pr. Ctr. Auswärtiges Heu von 4,00
bis 5,00 Mk. pr. Etr. Torfſtreu I. Qual. 1,40 Mk.
Pr. Ctr. ab Bahn.

Meteorologisohe Station Merseburg.
(17./6. Abde, 8 Ihr 18./6 Nrge, 9

Bareme terten 753 J 756
Therm. Celsius 11 10KReavmur 8,8 8,0Kel. Feuchtigkeit 68,9 844Be slkung 2 3V N. N.Wind- Stärke 1 2Thr. miniwal 5,5 Reaum,

Niederschläge 8,9 mmm,

Anzeigen
Jür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

Zekanntmachung. In vergangener Nacht ſind zwei
der neuerdings angepflanzten Akazienbäume in der Poſt
ſtraße hier erheblich beſchädigt worden.

Wer den Thäter ſo nachweiſt, daß deſſen gerichtliche
Beſtrafung erfolgen kann, erhält eine Belohnung von
beeig Mark

Merſeburg, den 16. Juni 1884.
Die Pulizei- Verwaltung.

Nächſten Mitkwoch den 25. Juni er.,
nNachmiktags 3 Aßhr,

verkaufe ich im Gaſthofe zu Creypau
3 Stück neue Gliederwalzen in verſchiedenen
Stärken

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.
Merſeburg, den 18. Juni 1884.

Gelbert,
KreisGer.Actuar z. D. u. Auctionator.

Mobiliar Kuckion in Merſeburg.
Sonnabend den 21. d. M., von vormitkags

Ahr an, ſollen im hieſigen Rath kellerſgale
M ESeecretair, div. Tiſche, Stühle, 1 neuer hellpol. Glas
ſchrank, div. Sophas, Bettſtellen, 1 großer Schneider
tiſch, 1 noch gutes Jnſtrument, 2 ganz gute mere
Kinclerwaggen, 1 Partie Reiſekoffer und dergl.
mehr meiſtb. gegen Bogrzahlung verſteigert werden

Merſeburg, den 16. Juni 1884.
A. Rindfleisch,

w.

Jonnerskag den 19. Juni, vormittags 11 Ahr,
Werſteigere ich zwangsweiſe im Gaſthofe zum goldenen
Stern hierſelbſt beſtimmt

I Pferd.
Merſeburg, den 18. Juni 1884.

Tag, Gerichtsvollzieher.

De Zu verkaufen ſind:
mehrere 100 Ctr. ſchönes Heu ab Wieſe,

2) ca. 100 Etr. vorjähriges, vorzügliches Pferdefutter,
9) ein eleganter Rapbwallach, Cavalleriepferd, ſehr gutes

Gangwerk, für ſchweren Zug untauglich, aber Kottes
Repfend. Preis nur 240 Mk. K. 29884.)

Rittergut Zöschen b. Merseburg, Unterhof-

Brennholz- Verkauf.
Eirea 60 Meter ſtarkes nur ganz trocknes Brennholz

verkauft à Meter Mark 7,50
Paul Uippe, Fiſcherſtraße Nr. 7.

Ein kleiner Handwagen iſt zu verkaufen
Unteraltenburg 40.

Backhaus
und Gaſthaus- Verkauf.

verbunden mit Gaſtwirthſchaft, Mehl- u. Materialwaaren
handel, nebſt dazu gehörigem Wohnhaus mit Stall Hof,
Scheune, Garken und ca. 7 Morgen Feld iſt zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Zwei große Schweine Kehen zu verkaufen

Kl. Sttistrasse 7.
Auch ſind daſelbſt mehrere Oleander zu verkaufen.

Ein Paar große Läuferschweine ſtehen zum Ver
auf. A. Kühn, Karlſtraße Nr. 3.

auf dem Stiel zu verpachten.Gras A. Kühn Karlſtraße Nr.
Ein Logis zu vermiethen und I. Juli zu beziehen.

A. Kühn, Karlſtraße Nr. 8.
Ein Logis iſt an ein oder zwei einzelne Leute zu ver

miethen und ſofort zu beziehen Ereusserstrasse 18.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.
Eine kleine Wohnung iſt zum I. Juli zu vermiethen

zu erfragen Oelgrube Nr. 2.
Anſtändige Schlafſtelle mit oder ohne Mittagstiſch

offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Anſtändige junge Leute ſuchen zum I. Jult eine Woh

nung von 1 Stube, 2 Kammern nebſt Zubehör
Offerten unter A, S. 2 an die Exped. d. Bl.

Däglich friſcher Kalf
Breiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt,

Albert Kayser.
Badsanstalt im hies. Königl. Schloss-

garten, täglich von früh
6 bis abends 8 Uhr geöffnet.

S Nr. 1160.
S Directed 1W PoſtDampfſchiſfahre

S enS Hamburg- Amerika e
S eNach New-Vork jeden
e Mitewoch n. Sonnteig S
S Deutſchen Dampfſchiffen der S
S. lalhurg-Amerttantschen s

e Dantotfohn otion. Cegallcagft eS eher Aetten-Gesellschaſt
S Ahust Holten, Hamburg.

S auskunft u. Veberfahrts- Verträge bei: S

S E. A. Laue in Weißenfels.
Geſchäfts Aebergabre.

Wegen Rheumatismusleiden übergab ich am I. Juni
mein Geſchäft mit ſämmtlichen Holzvorräthen dem Stell
macher Herrn F. Mandler und bitte indem ich für das
mir bewieſene Wohlwollen beſtens danke, daſſelbe auch
auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
B. Unruhk, Stellmachermeiſter,

Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zur
Lieferung aller in mein Fach ſchlagender Arbeiten Und
ſtelle bei nur guter Bedienun

Preiſe. vomen und Fuhrfträgen beehren zu

Jch mache hiermit bekannt, daß das
Fabrikgeſchäft meines verſtorbenen Mannes,

des Cichorienfabrikanten Aug. Henſel,
in unveränderter Weiſe und unter derſelben
Firma wie bisher weiter fortgeführt wird

Verwittwete R. Honsoel,

KRechnungsformnlare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk.
hält ſtets vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Eine Karte. An Aue welche an den Folgen von Angſt
nervöſer Schwäche, Entkräſtigun erluſt der

Mennestraſt e. leiden, ſende ich koſtenfrei ein Recept, das ſie
kürirt. Dieſes große Heilmittel wurde von einem Miſſtonair
Süd Amerika entdeckt. Schickt ein adreſſirtes Couvert an Rev.
Joſeph T. Jnman, Station D, New York City, V. 8.

Eine Hettſtelle mit Matrahe
iſt billig zu t verkaufen Brauhausſtraße 4 Hof parterre

Lacdenvermiethung.
Ein geräumiger Laden mit Wohnung iſt zu vermiethen

an zum Oetober a. e. event. auch früher bezogen

A.

i e lkgemeier Kurn-Perein.e
e nach Landsberg

arkle ſtehen ge
Gotthaedtsſtrae r. 18

Eine in der Nähe Merſeburgs in einem lebhaften
Dorfe (nahe an einem großen Rittergute) belegene Bäckerei

Der Verein ehemaliger 12. Huſaren

in Merſeburg
Sonntag den 22. Juni cr.

im Thüringer Hofe zu Merſeburg ſein zweites
Stiftungsfeſt.

Alle Vereins- Kameraden werden zur Theilnahme qu.
Feſtes herzlich eingeladen und gebeten, durch perſönliches
Erſcheinen die Anhänglichkeit an das alte liebe Regiment

zu bethätigen. Der Vorstand
Maurergesellen-Krankenkasse

(Eingeſchriebene Hilfskaſſe).

feiert

Die Mitglieder der MaurergeſellenKrankenkaſſe werden erſ
zu der am Montag den 23. Jnni, abends 8 Uhr, un Dienfag,

ſtattfindenden h Sonnabenaußererdentlichen GeneralVerſammlung n gehe
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung Berathung der neuen Ortsſtatuten.Um pünktliches Erſcheinen vittet e der Vorſtanr el.

Hiermit beehre ich mich dem hochgeehrten Publk
kum ergebenſt anzuzeigen, daß wegen baulicher
Veränderung im Theater in Zwickau vorläufig atte m

da nicht geſpielt werden kann, und bin ch in d komm
Folge in die angenehme Lage verſetzt, den Wünſchen I dem

des p. t. Publikums nachzukommen und in Merſe iunent auf d

burg noch eine Reihe von Opern aufführen u Perſebure

e mDie noch ausſtehenden Abonnements und habe
Vereinsbillets behalten zu den weiteren Auf bahbie
führungen Gültigkeit, auch ſind ferner noch ganze r tegelt
und halbe Dutzendbillets in den bekannten Ver gowärts kel
kaufsſtellen zu haben.

Runkel's Restauration.
fleiſch, abends Brat und friſche Wurſt.

Zum Sternschiessen
Sonntag den 22. n r e ein

Breiteſtratze Nr. 6
Ein ordentliches Dienſtmädchen, Antritt zum l. Jult,

wird geſucht Teichftratge Nr. 74a, eine Treppe

jene Herren ſich damit begnügt, auf den Einladungen und
Programmen ſich als Vertreter der Allgemeinheit aufzu

öffentlich in eine Reihe mit den Buchdruckern geſtellt

Schleuderpreiſen vergnügungsſüchtig werden.
Gehilfen der Th. Rößner ſchen

er Exped. d. Bl. und der Tr. Skollberg' ſchen Buchdrucherei.

Nächſten Sonnabend Sechlachtefeſt, früh 9 Uhr Well

Das Merſeburger Kreisblatt erinnert in ſeiner ſungſten
Nummer ſeine Leſer daran, daß am vorigen Sonntag in

ſpielen, wir können es uns aber nicht gefallen laſſen

zu werden, die wegen Verdingung ihrer Arbeitskraft zu

enHochachtungsvoll e
Carl von Bonga nete

ne ſowie die

m n a ſiſerate ſirOper im Tivol j- Theater. wenden
Freitag den 29 Juni 1884. teſte Verb

Zum erſten Male RedacBe n Meer. enOper in 3 Akten von Mehul
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Die Wie

Nan Mitte

Uhinzeiger“

fend die Wi

die Ernen

In Mitgliel
n Wortla

E. Kitzing. e W
463 d 3 werden ſofort ge MiniſteriurEinige Arbeiter ſucht von enberufun

Senf, Zimmermeiſter. h Ew, e
Ein Waſtiger Mann wird für die Abendſtunden eben hiert

n

Wegen Krankheit des jetzigen ſuche per ſofort oder éhenſt
1. Juli ein anderes ordentliches, zuverläſſiges Mädchen aft

nheiten wo

et und
be betre
UhrEinen Lehrling ſucht zum ſofortigen un

Antritt für Wochenlohn helm h
G. Sechte, Maler u. Lackirer, h benachrie

Gotthardtsſtraſte II. t Hehet

der Kaiſer Wilhelmshalle die biesigen Buchdrucker h de
ein von Gäſten zahlreich beſuchtes Vergnügen abgehalten in m de
hätten. Dieſe Notiz iſt dahin richtig zu ſtellen daß nicht i Perſone
„die hiesigen Buchdrucker (Worunter doch un öſehtetat
zweifelhaft die Allgemeinheit der hierorts conditionirenden hndtaths
Buchdruckergehilfen verſtanden werden ſoll), ſondern daß un
nur ein Theil derſelben nämlich die in der Buchdruckerei a habe
des Kreisblatts arbeitenden Gehilfen jenes „Buchdrucker“ v Elaſſes

Vergnügen arrangirte, bei dem etwa fünfundzwanzig Jun
Mal ſoviel Gäſte als „Gaſtgeber anweſend waren.
Schon aus dieſer letzteren Thatſache geht hervor, daß es in
ſich bei dieſem „Buchdrucker Vergnügen lediglich um e
eine „Börſen“- Speculation handelte, gegen welche n v. Boe
Handlungsweiſe das Gros der nichtbetheiligten Buchdrucker Köhſeld
ſchon früher einmal Stellung genommen hat. Wir kro t
würden dieſe öffentliche Erklärung unterlafſen haben, hätten üpri
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